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Auf insgesamt 45’000 Quadrat-
metern soll im Südwesten von
Thun in der Bostudenzelg neuer,
dringend benötigterWohnraum
realisiert werden. Die Vorarbei-
ten laufen seit geraumer Zeit.
Zuletzt genehmigte der Stadtrat
im Juli die Überbauungsordnung
(ÜO) Bostudenzelg Bläuerstras-
se klar; ein Komitee aus Privaten
hat dagegen unlängst das Refe-
rendum ergriffen.

Jury fällte den Entscheid für
Wohnbauprojekt einstimmig
Ein Teil der Fläche, auf der 600
neue Wohnungen geplant sind,
gehört der Stadt Thun; der an-
dere ist im Besitz der FrutigerAG
und der Bernischen Pensions-
kasse (BPK). Die Stadt gibt ihre
Parzellen im Baurecht ab. Am
Donnerstag hat die Stadt mit-
geteilt, dass sich bei der Verga-
be des Baurechts in einem zwei-
stufigen Bewerbungsverfahren
die IG Bostuden durchgesetzt
habe. Eine Jury habe sich ein-
stimmig für diese Eingabe aus-
gesprochen.

Es handelt sich bei der IG
um eine Trägerschaft «aus orts-
ansässigen sowie in der Regi-
on verankerten Wohnbauge-
nossenschaften», wie die Stadt
Thun mitteilt. Sie besteht aus
fünf etablierten Genossenschaf-
ten (WBG Alpenblick, BG Brün-
nen-Eichholz, BWG Nünenen,
WBG Schwäbis, WBG Wendel-

see), zwei neu gegründeten Ge-
nossenschaften (WBG Zukunft
Wohnen, BGWohnwerk Futura)
sowie drei sozial orientierten In-
stitutionen (StiftungArche, Stif-
tung Silea sowie UND Generati-
onentandem).

Dass sichWohnbaugenossen-
schaften aus der Region zusam-
menschliessen, sei ein starkes
Zeichen, findet Raphael Lanz
(SVP). «Es zeigt, wie gross das
Engagement für preisgünstigen
Wohnraum in unserer Region
ist», wird der Stadtpräsident in
der Mitteilung zitiert.

Das Projekt des Gemeinderats
sieht vor, dass die IG Bostuden
die Entwicklung aller acht städ-
tischen Baufelder übernimmt.
«Synergien mit der Bernischen
Pensionskasse und der Frutiger
AG, welche die privaten Baufel-
der entwickeln, bieten sich an,
insbesondere umden Park zu re-
alisieren und zu betreiben», hält
die Stadt fest.

Das Siegerprojekt überzeuge
mit einem ganzheitlichen Kon-
zept. «Es zielt auf die Entwick-
lung eines vielfältigen, quartier-
verbundenen und inklusiven

Stadtquartiers ab», heisst es in
der Mitteilung. Und Lanz findet:
«Das Projekt ist eine echte Chan-
ce für unsere Stadt. Eswäre sehr
bedauerlich,wenn sich dafür kei-
neVolksmehrheit finden liesse.»

«Lebendige Nachbarschaft»
als Ziel
Dass sich auch soziale Instituti-
onen amVorhaben beteiligen, ist
nicht alltäglich.Was steckt hinter
dem Engagement? «UND» Ge-
nerationentandem habe bereits
seit 2012 Erfahrung in der Um-
setzung von Projekten von allen

für alle, sagt Vereins-Co-Präsi-
dentin Erika Kestenholz. «Dar-
ummöchtenwirmit unsererAr-
beitsgruppe ‹wohnenUNDleben›
in der Entwicklung und Entste-
hung der Wohnüberbauung ei-
nen Beitrag leisten.»

Auf die Frage, was «UND»
am Projekt überzeugt habe, sagt
Kestenholz: «Eine Gesellschaft
braucht offene Orte für Begeg-
nung, Gemeinschaft und leben-
digeNachbarschaft.» SolcheOrte
gebe es in der Region Thun
noch zuwenig. «Die IG Bostuden
denkt genau dasmit, und darum

machen wir mit.» Als «Pionier-
projekt fürThun» bezeichnet die
Pläne JürgWittwer. Der Co-Prä-
sident derWBG Thun-Oberland
agierte im Bewerbungsprozess
als Projektkoordinator. «Thun
braucht preisgünstigen Wohn-
raum.Und hier entsteht ein sehr
spannendes, modernes Quar-
tier, das auch fürs bestehende
Quartier nebenan einen Mehr-
wert bieten wird», so Wittwer.
Er spricht das geplante Quar-
tierzentrum an, aber auch den
«attraktiven, öffentlichen Aus-
senraum».

Wie gehts nun weiter?
Die Stadt will zunächst Reser-
vationsvereinbarungen mit den
einzelnen Genossenschaften der
IG Bostuden abschliessen. Da-
nachwerden für die städtischen
BaufelderArchitekturwettbewer-
be durchgeführt, ehe die Vor-
und Bauprojekte erarbeitetwer-
den. Parallel dazu entwickeln
Frutiger und die BPK das Bau-
projekt über die privaten Par-
zellen.

Aufgrund des eingereichten
Referendums komme es «vor-
aussichtlich zuVerzögerungen»,
teilt die Stadt mit. Ursprünglich
sei mit der Genehmigung der
ÜO 2026 zu rechnen gewesen;
der Baustart der ersten Etap-
pe (privater Bereich) in der
Bostudenzelg hätte im Jahr
2027 erfolgen sollen. Die Refe-
rendumsabstimmung findet vo-
raussichtlich am 30. Novem-
ber statt.

Genossenschaften und soziale Institutionen
spannen zusammen
Wohnbauprojekt in Thun Die Stadt Thun entwickelt ihre Baufelder in der Bostudenzelg mit einer neuen Dachorganisation
aus zehnWohnbaugenossenschaften und Institutionen. Was steckt hinter dem Engagement?

Die Bostudenzelg im Südwesten von Thun soll überbaut werden. Foto: Michael Gurtner

«DieMendelssohn-Musikwoche
ist ein Leuchtturm fürWengen»,
hält RolfWegmüller fest.Als Re-
sort Director ist er der touris-
tische Verantwortliche für das
Dorf oberhalb Lauterbrunnens,
das vor allem für sportliche Ak-
tivitäten bekannt ist, wobei die
Internationalen Lauberhornren-
nen als Grossanlass herausste-
chen.

Nicht einheimisch,
abermitWengen verbunden
«Es ist wichtig, dass wir auch
den kulturellen Teil abdecken»,
hältWegmüller fest. Und dieMu-
sikwoche würden den Gästen
«hochkarätige Konzerte» bie-
ten. «Wir stellen fest, dass un-
sere Gäste dieMendelssohn-Wo-
che sehr schätzen und diese be-
suchen gehen.»

Die Musikwoche wurde 2005
von Architekt Walter Gross ins
Leben gerufen. Inzwischen ist sie
von der künstlerischen Leiterin
Beatrix Jerie und Präsident Ralph
Honegger geprägt. Beide sind
nicht einheimisch, aber schon
lange mit Wengen verbunden.

«Ich komme schon seit den
70er-Jahren regelmässig nach
Wengen zum Skifahren. Hier
habe ichmeine Frau auf der Pis-
te kennen gelernt», erklärt Ho-
negger. Und Beatrix Jerie erklärt,
schon seit ihrer Kindheit mit der
Familie regelmässig Skiferien im
«wunderschönenWengen» ver-

bracht zu haben. Hier hat sie in
der reformierten Kirche «von tie-
fem Schnee umgeben bei strah-
lendem Sonnenschein» ihren
Mann Marek Jerie geheiratet.

Und in dieser Kirche fin-
den auch jeweils die Konzerte
der Mendelssohn-Musikwoche
statt. Am Samstag, 16. August,
macht das Franz-Ensemble aus
Deutschland den Auftakt. Den
Abschluss übernimmt amSams-
tag, 23. August, das Guarneri
Trio.DieTschechen sind Stamm-
gäste inWengen.

Mendelssohn, Goethe
und Brahms
«Mein Credo ist, eine Vielfalt an
hochstehender Kammermusik
den Besucherinnen und Besu-
chern zu bieten, das Jubiläum

von Schostakowitsch ins Pro-
gramm einzubauen und jungen
Musikern ein Podium zu ermög-
lichen», erklärt Beatrix Jerie, die
für das Programm verantwort-
lich ist. Dabei sei ihr auch «der
Bezug zu Wengen durch Men-
delssohn, aber auchGoethes Prä-
senz in der Jungfrauregion und
Brahms Beziehung zumThuner-
see» wichtig.

Die künstlerische Leiterinwill
sich bei den sechs Konzerten
denn auch nicht auf einen Fa-
voriten festlegen. «Jedes Kon-
zert ist für mich ein besonderer
Anlass, den ich mit Spannung
erwarte, denn mit den meis-
ten der auftretenden Künstle-
rinnen und Künstlern verbin-
det mich eine langjährige Zu-
sammenarbeit.»

Anders Honegger. «Da ich viele
Jahre lang Klavier gespielt habe,
ist für mich der Klavierabend
mit Marek Kozák vom Sonntag,
17.August, ein besonderes High-
light.»

Und der Präsident lobt seine
künstlerische Leiterin: «Beatrix
Jerie ist äusserst erfahren und
engagiert.» Sie setze ihre hohen
Qualitätsansprüche an Künstle-
rinnen und Künstler ebensowie
an das Konzertprogrammkonse-
quent um. «Aufgrund ihres gros-
sen Beziehungsnetzes gelingt
es ihr immer wieder, hervorra-
gende Musikerinnen und Mu-
siker fürWengen zu begeistern,
nicht nur arrivierte, sondern
auch junge, die sich an interna-
tionalen Wettbewerben ausge-
zeichnet haben.»

«Die Kombination von hervorra-
genderKammermusikmit einem
vielfältigen touristischen Ange-
bot vor einer beeindruckenden
Bergkulisse ist einmalig», betont
Honegger. Entsprechend sei das
Angebot beliebt. «Wir haben ein
treues Publikum, das sich aus
Touristen, Ferienwohnungsbe-
sitzenden und Einheimischen
zusammensetzt.» Etwa die Hälf-
te der Besucherinnen und Besu-
cher reise extra für dieMusikwo-
che an und verbringt einen oder
mehrere Tage inWengen.

Entsprechend will man auch
vom Tourismus aus weiter auf
diese Karte setzen, wie Resort
Director Wegmüller sagt. «Wir
möchten rund um das Thema
‹Mendelssohn› nochmehranbie-
ten. Sei esmit demneu inszenier-

ten Mendelssohnweg oder auch
derMendelssohn-Gedenkstätte.»

In Verbindung mit der Musik-
woche biete Wengen Tourismus
schon heute einen klassischen
Meisterkurs für internationale
Musikstudenten an. Der diesjäh-
rigeKurs läuft aktuell, es nehmen
achtzehnSchülerinnenundSchü-
ler teil. «Von JapanüberTschechi-
en, Spanien und sogar Kolumbi-
en haben wir ein internationales
Teilnehmerfeld»,erklärtWegmül-
ler. «Am Sonntag findet dann ein
Meisterkurskonzert statt.»

Samuel Günter

Mehr zum Programm der
Mendelssohn-Musikwoche
Wengen 2025 findet sich unter:
www.mendelssohn.ch.

Ein kultureller Leuchtturm im sportlich geprägtemWengen
Mendelssohn-Musikwoche Anspruchsvolles Niveau und ein diverses Publikum: Das Festival trumpft mit hochkarätigem Programm auf.

In der Kirche Wengen finden jeweils die Konzerte
der Mendelssohn-Musikwoche statt. Foto: Samuel Günter

Der Pianist Marek Kozák trat schon 2023 in Wengen auf.
Präsident Ralph Honegger freut sich auf ihn. Foto: PD

Vor 170 Jahren besuchte Felix Mendelssohn Wengen.
Ein Gedenkstein erinnert an den Künstler. Foto: Archiv
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